
Die gebürtige Frankfurterin Ur-
sula Lehr ist auch Bonnerin: Hier 
studierte, promovierte und ha-
bilitierte sie sich nicht nur und 
war als Assistentin, Akademi-
sche Rätin und Professorin tätig. 
In Bonn wirkte sie auch als Bun-
desministerin für Jugend, Fami-
lie, Frauen und Gesundheit. Zu 
ihren mehr als 800 Veröffentli-
chungen gehört die „Psychologie 
des Alterns“. 

Als Ehrengast bei der Promotions-
feier der Philosophischen Fakultät 

Vor einem halben Jahrhundert 
hat der Philosoph Jürgen Ha-
bermas an der Universität Bonn 
promoviert. Viele – quer durch 
sämtliche Altersgruppen – woll-
ten den berühmten „Vordenker“ 
erleben, als er Ende November 
durch den Dekan der Philosophi-
schen Fakultät die Urkunde zur 
Goldenen Promotion erhielt und 
manch Besucher mußte sich in 
der geräumigen Aula mit einem 
Stehplatz begnügen.

Aufgefallen ist Jürgen Habermas 
bereits als junger Mann: Sein Pro-
fessor Erich Rothacker bewertete 
ihn als herausragenden Studenten 
und 1954 die Arbeit  als „ganz über-
durchschnittlich – egregia“. Der da-
malige Dekan Professor Heinrich 
Lützeler persönlich machte sich für 

erhielt Dr. Dr. h.c. Ursula Lehr ihr 
goldenes Doktordiplom und faszi-
nierte nicht nur den Nachwuchs.

1954 wurde Ursula Lehr – gera-
de 24 Jahre – im Fach Psychologie 
zum Dr. phil. promoviert. Ihre „in 
mühevoller Arbeit“ an der Schreib-
maschine getippte Dissertation – die 
jungen doctores hatten es zumindest 
in dieser Beziehung leichter - befaß-
te sich mit den Ergebnissen empiri-
scher Untersuchungen zu periodisch 
wiederkehrenden Bedürfnissen und 
Verhaltensmustern im Kleinkind-
alter. Schon hier zeigte sie sich als 

eine Druckkostenbeihilfe stark. Das 
rigorosum bestand Habermas mit 
„magna cum laude“. Und die dama-
lige Studentin Ursula Lehr erinnerte 
sich gern an den wissenschaftlichen 
Mitarbeiter Habermas, der im Kol-
loquium „rege diskutierte und kom-
mentierte“.  In seiner Rede begab 
er sich auf eine pointierte Bonner 
„sentimental journey“. Hier lernte 
er auch seine Frau kennen. Nach der 
Promotion 
arbeitete er 
zunächst als 
freier Jour-
nalist, bis 
er 1956 von 
Theodor W. 
Adorno zur 
Mitarbeit 
am Institut 
für Sozial-

forschung in Frankfurt eingeladen 
wurde. Adorno brachte Habermas 
mit der empirischen Sozialfor-
schung in Kontakt und bahnte ihm 
damit den Weg zur kritischen Ge-
sellschaftstheorie. Heute ist Profes-
sor Dr. Dr. h.c. mult. Jürgen Haber-
mas der bekannteste Vertreter der 
aus der Frankfurter Schule hervor-
gegangenen „Kritischen Theorie“.  
Dekan Professor Dr. Georg Rudin-

ger übergab die Urkunde 
und Professor Dr. Wolf-
ram Hogrebe hielt die 
Laudatio. Eine 50jähri-
ge Promotion sei ohne-
hin nicht häufig, „aber ge-
radezu singulär, wenn der 
Ehrenpromovend ein ka-
nonisches Werk bereits 
zu Lebzeiten vorlegt“, 
sagte er.

UK/FORSCH 

Gold für  Bundesministerin a.D. „voller Power“

Der „ganz überdurchschnittliche“ Promovend 

Pionierin für die Vereinbarung von 
Familie und Beruf, einem ihrer spä-
teren Hauptthemen als Ministerin: 
Sie hatte bereits einen kleinen Sohn.  
Dekan Professor Dr. Georg Rudin-
ger, ebenfalls Psychologe, übergab 
ihr das goldene Doktordiplom. Dr. 
Andrea Porschen erhielt an diesem 
Tag ihr funkelnagelneues. „Wirk-
lich eine rundum schöne Feier, das 
fanden auch externe Gäste“, sagt sie. 
„Und Frau Lehr ist eine tolle Persön-
lichkeit, voller Esprit und Power – 
ein echtes Vorbild.“

UK/FORSCH

Vor mehr als 30 Jahren erfand Pro-
fessor Dr. Arnold Schönhage zu-
sammen mit dem Mathematiker 
Professor Dr. Volker Strassen eine 
Rechenvorschrift zur schnellen 
Multiplikation großer 
Zahlen. Als der Emeri-
tus kürzlich seinen 70. 
Geburtstag feierte, hielt 
der „Schönhage-Stras-
sen-Algorithmus“ noch 
immer den Geschwin-
digkeits-Weltrekord.
Als Schönhage und Stras-
sen ihren Algorithmus publizierten, 
erregten sie damit in Mathematiker-
kreisen weltweit Aufsehen. Den-
noch galt ihre Entdeckung jahrelang 

als Kuriosität ohne große praktische 
Relevanz, da sie ihre Stärken erst 
bei extrem großen Zahlen ausspielt.  
„Um zwei Zahlen mit jeweils einer 
Million Ziffern zu multiplizieren, 

benötigt mein Penti-
um II mit unserer Re-
chenvorschrift etwa 
dreieinhalb Sekun-
den“, erklärt Schön-
hage. „Nun lassen sie 
mich mal rechnen...“ 
Er kramt auf seinem 
Schreibtisch und fin-

det gerade keinen Taschenrech-
ner. „Ach, dann mach ich‘s halt im 
Kopf.“ Er kritzelt ein paar Zahlen 
auf‘s Papier und verkündet: „Mit 

Seit 30 Jahren Geschwindigkeits-Weltrekord gehalten

der Methode, die wir in der Schule 
lernen, wäre der Computer rund 200 
mal so lange  beschäftigt, also fast 
12 Minuten.“

Inzwischen  kommt die Rechen-
vorschrift zunehmend bei bestimm-
ten Spezialproblemen zum Einsatz. 
Der Grundalgorithmus wurde in 
den letzten Jahrzehnten zwar viel-
fach abgewandelt. „Der Geschwin-
digkeitsrekord jedoch bleibt bis heu-
te unangetastet“, betont Schönha-
ges Kollege Professor Dr. Michael 
Clausen. „Manche behaupten sogar, 
mit dem Schönhage-Strassen-Algo-
rithmus bei der Multiplikation gro-
ßer Zahlen sei das Ende der Fahnen-
stange erreicht.“ FL/FORSCH
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Commerzbank-Preise

Drei herausragende Nachwuchs-
wissenschaftler sind mit dem Com-
merzbank-Dissertationspreis aus-
gezeichnet worden. Die mit jeweils 
1.500 Euro dotierten Preise wer-
den von der Commerzbank-Stiftung 
gestellt. Dank einer Aufstockung 
konnten in diesem Jahr drei statt 
bisher zwei Preise vergeben wer-
den. Rektor Professor Dr. Matthias 
Winiger, Commerzbank-Direktor 
Ernst-Hermann Trost und Dr. Wer-
ner Verbockett, Geschäftsführer der 
Commerzbank-Stiftung, überreich-
ten die Ehrenurkunden. 
Dr. Jean-Pierre Allam erhielt die 
Auszeichnung für seine Arbeit 
„Charakterisierung 
von Dendritischen 
Zellen der humanen 
Mundschleimhaut: 
Eine neue Langerhans Zellpopula-
tion mit hoher konstitutiver Expres-
sion des hochaffinen Rezeptors für 
IgE (FceRI)“, die in der Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie unter 
Betreuung von Professor Dr. Tho-

Preis des Herzzentrums 

Julia Susanne Diterich, Doktoran-
din an der Abteilung für Klinische 
Pharmakologie – jetzt Assistenzärz-
tin an der Kinderklinik der Univer-
sität München – erhielt durch den 
Dekan der Medizinischen Fakultät, 
Professor Dr. Thomas Bieber, den 
diesjährigen Dissertationspreis des 
Herzzentrums Bonn für ihre klini-
sche Studie zur Wirkung von Stati-
nen auf den Stoffwechsel des Apoli-
poprotein B-100, dem Hauptprotein 
des LDL-Cholesterins. Doktorvater 
ist Professor Dr. Heiner Berthold, 
Geschäftsführer der Arzneimittel-
kommission der deutschen Ärzte-
schaft in Berlin. 

Heitfeld-Preis

Dipl.-Geol. Tobias El-Fahem, Dok-
torand der Arbeitsgruppe Hydro-
geologie des Geologischen Instituts, 
wurde mit dem Heitfeld-Preis 2004 
für seine hervorragende Diplom-
arbeit zum Thema „Salinisation of 
Groundwater in the Nefzaoua Oasis, 
South Tunisia“ ausgezeichnet. Pro-
fessor Dr. Karl-Heinrich Heitfeld, 
dessen Familie die Stiftung an der 
RWTH Aachen und der Universität 
Münster gründete, nahm die Preis-
verleihung persönlich vor.  Derzeit 

mas Bieber entstanden ist. Dr. Chri-
stine Braun fertigte ihre Dissertati-
on „Effizienz der Conjoint-Analyse 
zur Reduktion von Antwortverzer-
rungen in demoskopischen Erhe-
bungen“ unter der Betreuung von 
Professor Dr. Rudolf-E. Wolffram 
am Institut für Agrarpolitik, Markt-
forschung und Wirtschaftssoziolo-
gie an. 

Die Arbeit von Dr. Gulia Lau 
mit dem Titel „Mediengeprägtes Er-

zählen - Aspekte der Medienästhe-
tik in der französischen Prosa der 
achtziger und neunziger Jahre“ ent-
stand am Romanischen Seminar. 
Betreuer war Professor Dr. Wolf-
Dieter Lange.

Prof. Dr. Harald Neumann
Medizinische Fakultät

Harald Neumann hat zum Dezem-
ber 2004 die C3-Professur für Neu-
rale Regeneration angetreten. Die-
se wurde als Stiftungsprofessur der 

Gemeinnützi-
gen Hertie-Stif-
tung in der For-
schungsplattform 
Rekonstrukti-
ve Neurobiolo-
gie am ‚LIVE & 
BRAIN’ neu ein-
gerichtet. 

Geboren 1964, studierte er in Würz-
burg und München Humanmedizin. 
Nach der Promotion 1991 in der For-
schungsgruppe für Multiple Sklero-
se der Max-Planck-Gesellschaft in 
Würzburg und dem AiP von 1990-

Prof. Dr. Lorens Imhof
Rechts- und Staatswiss. Fakultät

Lorens Imhof hat im November 
2004 die C3-Professur für Stati-
stik angetreten (Nachfolge Prof. 

Dr. Klaus Schür-
ger). Er ist 1969 in 
Hamburg geboren 
und studierte Ma-
thematik an der 
RWTH Aachen. 
Nach der Promo-
tion 1997 arbeitete 
er als Forschungs-

stipendiat der DFG am Department 
of Statistics, Stanford.  Weitere For-
schungsaufenthalte an den Universi-
täten Harvard, Purdue und der Uni-
versity of California, Los Angeles. 
2003 erhielt er die Venia Legendi 
für Mathematik durch eine Habilita-
tionsschrift über stochastische Pro-
zesse in der evolutionären Spieltheo-
rie. Im Sommersemester 2004 ver-
trat er die Professur für Stochastik, 
insbesondere Anwendungen in der 

Ausgezeichneter Nachwuchs

Neuberufungen

arbeitet El-Fahem an seiner Disser-
tation im IMPETUS-Projekt über 
Grundwasserressourcen in Benin-
Westafrika unter Betreuung von 
Professorin Dr. Barbara Reichert.

Informatik, RWTH Aachen. Seine 
Forschungsschwerpunkte liegen in 
der mathematischen Statistik und 
der evolutionären Spieltheorie.

1992 an der Universität Ulm er-
hielt er ein Stipendium der DFG und 
wechselte an das Max-Planck-Insti-
tut für Psychiatrie in Martinsried 
bei München. Von 1995 bis 2001 er-
forschte seine  Arbeitsgruppe  dort 
die wechselseitigen Interaktionen 
des Immunsystems mit dem Ner-
vensystem. Von 2001 bis 2004 leite-
te er die Arbeitsgruppe Neuroimmu-
nologie am ‚European Neuroscience 
Institute Göttingen’. Seit 2002 ist er 
Vorstandsmit-
glied des Insti-
tuts für Mul-
tiple Sklerose 
Forschung. Der Arbeitsschwerpunkt 
liegt im Bereich der entzündlichen 
Erkrankungen des Nervensystems. 
In experimentellen Untersuchungen 
werden die Mechanismen der Ner-
venzellschädigung und die Thera-
pie mit Hilfe von genetisch modi-
fizierten adulten Stammzellen bei 
entzündlichen Hirnerkrankungen 
untersucht.

Verleihung der Com-
merzbank-Preise 
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Prof. Dr. Carsten Münker
Mathematisch-Naturwiss. Fakultät

Carsten Münker hat zum November 
2004 die C3-Professur für Geoche-
mie angetreten. 1966 in Fulda gebo-
ren, studierte er Geologie-Paläonto-
logie in Göttingen. Nach längeren 
Aufenthalten in Neuseeland und am 
MPI für Chemie in Mainz promo-
vierte er 1997 in Göttingen mit einer 
Arbeit über Vulkangesteine in Neu-
seeland. Seine Forschungsschwer-

punkte seit 1998 
(Münster) lagen 
in der Entwick-
lung von neuen 
Methoden in der 
Isotopengeo-
chemie und de-
ren Anwendun-
gen auf geowis-
senschaftliche 

Fragestellungen. Das hohe interdis-
ziplinäre Potential der Methode soll 
durch den Aufbau eines Labors in 
Bonn ausgenutzt werden. Zu seinen 
wichtigsten Forschungsbeiträgen ge-
hörten die Neubestimmung des Al-
ters der Erde (4.53 Mrd Jahre). Die 
Untersuchung von Mondgesteinen 
ergab, daß mehr als 50% des Mon-
des von der Erde stammen. Weitere 
Schwerpunkte: Entwicklung der er-
sten Kontinente auf der Erde, Vulka-
nismus an Kollisionszonen von Kon-
tinentalplatten.

Prof. Dr. Dieter Fürst
Mathematisch-Naturwiss. Fakultät

Dieter Fürst hat 
im Dezember 
2004 die C4-Pro-
fessur für Mole-
kulare Zellbio-
logie angetreten 
(Nachfolge von 
Prof. Dr. Vol-
ker Herzog). Ge-

boren 1959 studierte er Biologie in 
Salzburg und promovierte dort 1986 
am Institut für Molekularbiologie 
der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften. Von 1986 bis 1995 
arbeitete er am Max-Planck-Insti-
tut für Biophysikalische Chemie in 
Göttingen (u. a. als Alexander-von-
Humboldt Stipendiat). 1993 habili-
tierte er in Salzburg über hochmo-
lekulare Strukturproteine von Mus-
kelzellen. Von 1995 bis 2004 war er 
C3-Professor für Zellbiologie an der 
Universität Potsdam. Der Schwer-
punkt seiner Forschung liegt auf der 
Analyse der Struktur und Funktion 
von Zytoskelettproteinen in Muskel-
zellen.

Prof. Dr. Jörn Piel
Mathematisch-Naturwiss. Fakultät

Jörn Piel hat im Dezember 2004 
eine C3-Professur für Biologische 
und Organische Chemie angetreten 

Prof. Dr. Christiane Kuhl
Medizinische Fakultät

Christiane Kuhl hat im November 
2004 die C3-Professur für Radiolo-
gisch-Onkologische Diagnostik und 
Intervention an der Radiologischen 
Universitätsklinik angetreten. Gebo-
ren 1966 in Bonn studierte sie hier 
Medizin bis 1991. Die Promotionsar-
beit zur 31P-MR-Spektroskopie der 
Muskulatur bei Patienten mit mito-
chondrialen Encephalomyopathien 
entstand an der Radiologischen und 
Neurologischen Universitätsklinik 
Bonn („summa cum laude“ 1992). 

Nach dem Ab-
schlußexamen 
begann sie 1992 
mit der Fach-
arztausbildung 
an der Radiolo-
gischen Klinik, 
unterbrochen 
durch eine ein-
jährige Weiter-

bildung an der Neurochirurgischen 
Klinik (1996/97). Forschungen zur 
Brustkrebsdiagnostik mit der Ma-
gnet-Resonanz-Tomographie; Ha-
bilitation  mit grundlegenden Ar-
beiten 2000 an der Medizinischen 
Fakultät Bonn. Nach Erwerb der Zu-
satzbezeichnung im Fach „Neurora-
diologie“ 2002 erhielt sie 2003 für 
international wegweisende Publi-
kationen den „Holthusen-Ring“ der 
Deutschen Röntgen-Gesellschaft. 
Hauptforschungsgebiet ist die Ent-
wicklung und Verbesserung von dia-
gnostischen Methoden zur Früher-
kennung von Tumorerkrankungen.

Neuberufungen

Prof. Dr. Gregor Thüsing
Rechts- u. Staatswiss. Fakultät

Gregor Thüsing ist seit Winterseme-
ster 2004/2005 Direktor des Instituts 
für Arbeitsrecht und Recht der Sozi-
alen Sicherheit der Universität Bonn 
(Nachfolge von Prof. Dr. Meinhard 
Heinze). Geboren 1971 in Köln, stu-
dierte er Rechtswissenschaft an der 
Universität zu Köln (Stipendiat der 
Konrad-Adenauer-Stiftung). I. Juri-
stisches Staatsexamen 1994, danach 
wiss. Mitarbeiter am dortigen In-
stitut für Arbeits- und Wirtschafts-
recht. Promotion 1995 summa cum 
laude als Stipendiat der Konrad-
Adenauer-Stiftung). 1996 II.  Juri-
stisches Staatsexamen, 1998 Gradu-
ierung zum LL.M. an der Harvard 
Law School, Zulassung als Rechts-
anwalt (Attorney at law) für den Staat 
New York nach  bar exam. 2000 Ha-
bilitation  für Bürgerliches Recht, 
Arbeits- und Sozialrecht, Rechts-
vergleichung und Kirchenrecht (als 
Stipendiat der DFG sowie der Stu-
dienstiftung des deutschen Volkes). 
Assistent des Vorstandsvorsitzenden 
in der Zentralen Unternehmensent-
wicklung der Bertelsmann AG. 2001 
bis 2005 Lehrstuhl für Bürgerli-
ches Recht, Arbeits- und Sozialrecht 
und Rechtsvergleichung an der Bu-
cerius Law School. Seit März 2004 

Lehrbeauf-
tragter der 
WHU Kob-

lenz im Executive MBA Program.  
Mitglied der Ständigen Deputati-
on des Deutschen Juristentags, des 
Vorstands der Deutsch-Amerikani-
schen Juristenvereinigung, des Bei-
rats der Görres-Gesellschaft sowie 
der Internationalen Gesellschaft für 
das Recht der Arbeit und der sozi-
alen Sicherheit.

(Nachfolge Prof. Dr. Eberhard Breit-
maier). Geboren 1967 in Düsseldorf, 
studierte er Chemie in Bonn und 
wurde 1998 promoviert. Von 1998 
bis 1999 arbeitete er als Postdokto-
rand an der University of Washing-
ton in Seattle, USA, wo er sich mit 

Naturstoffen mari-
ner Bakterien be-
schäftigte. Im An-
schluß leitete er 
1999-2004 eine 
Nachwuchsgruppe 
am Max-Planck-
Institut für Che-
mische Ökologie 
in Jena und habili-

tierte sich 2004 an der Jenaer Fried-
rich-Schiller-Universität. Seine For-
schungen befassen sich mit den mo-
lekularbiologischen, chemischen 
und ökologischen Grundlagen der 
Naturstoffproduktion in Bakterien 
und Meerestieren im Hinblick auf 
die nachhaltige Erzeugung von Arz-
neimittelkandidaten.
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Verstorben

Professor Dr. Jörg Haustein

Dr. Jörg Haustein, Professor für 
Kirchengeschichte mit dem Schwer-
punkt Neuere Kirchengeschichte 
und Reformationsgeschichte an der 
Evangelisch-Theologischen Fakul-
tät, ist am 13. November 2004 kurz 
vor Vollendung seines 47. Lebens-
jahres verstorben. 

Jörg Haustein studierte evange-
lische Theologie in Bonn und Kiel. 
Nach mehrjähriger Tätigkeit als As-
sistent am Institut für Kirchenge-
schichte und Kirchliche Archäolo-
gie in Kiel wurde er dort 1990 zum 
Doktor der Theologie promoviert 
und habilitierte sich 1995 für das 

Professor 
Dr. Friedrich Wintzer

Friedrich Wintzer, emeritierter Uni-
versitätsprofessor für Praktische 
Theologie an der Evangelisch-Theo-
logischen Fakultät, ist am 23. De-
zember 2004 verstorben. Er war 
gleichermaßen geprägt durch sei-
ne dialektisch-theologischen Lehrer 
wie durch das Bestreben, Theologie 
als Vermittlung unter Wahrung des 
liberalen Erbes zu verstehen. 

Am 27. Juli  1933 Ottrau /Hes-
sen geboren, wurde Fried-
rich Wintzer nach dem Studium der 
evangelischen Theologie in Mar-
burg, Basel und Göttingen 1963 in 
Göttingen zum Doktor der Theolo-
gie promoviert und habilitierte sich 
dort 1968.  Von 1968 bis 1971 war 

Fach Kirchengeschichte. 1991 be-
gann er seine Tätigkeit am Konfessi-
onskundlichen Institut des Evange-
lischen Bundes in Bensheim. 1999 
wurde er zum Direktor dieses der 
EKD zugeordneten Instituts gewählt 
und  gewann eine geachtete Stellung 
als Experte in Catholica-Fragen. Im 
Jahre 2000 folgte er einem Ruf als 
Professor für Kirchengeschichte an 
die Universität Saarbrücken und 
wurde 2001 Universitätsprofessor 
sowie Direktor des Ökumenischen 
Instituts in Bonn. Hier begann er 
mit einer lebendigen Lehrtätigkeit 
und mit dem Ausbau der ökumeni-
schen Kontakte der Fakultät.

Mit Jörg Haustein verlieren Fa-

kultät und Universi-
tät einen begeisterten 
Lutherforscher und 
einen außergewöhn-
lich begabten akade-
mischen Lehrer, dem 
es gegeben war, kir-
chenhistorische und 
konfessionskundli-
che Zusammenhän-
ge als gegenwärti-
ge Wirklichkeiten 
zu erschließen. Die 
Evangelisch-Theo-
logische Fakultät gedenkt seiner in 
Trauer und in Verbundenheit mit 
seiner Familie.

MICHAEL MEYER-BLANCK, DEKAN

er  Pfarrer in Werleshausen, Hes-
sen. Bereits 1972 wurde er in Göt-
tingen zum apl. Professor ernannt. 
Im selben Jahr übernahm er das 
Amt des Rektors am Studiensemi-
nar der Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers in Göttin-
gen. 1978 folgte er dem Ruf auf die 
o. Professur für Praktische Theolo-
gie nach Bonn. Hier hat er 20 Jahre 
lang das Predigen gelehrt, war Ver-
treter der Fakultät in der Synode der 
Evangelischen Kirche im Rheinland 
und in zahlreichen kirchlichen und 
wissenschaftlichen Gremien tätig. 
Als Mitherausgeber der Zeitschrift 
Pastoraltheologie und der Reihe Ar-
beiten zur Pastoraltheologie hat er 
die neuesten Entwicklungen seines 
Faches begleitet und junge Wissen-
schaftler gefördert.

Friedrich Wintzers wissenschaft-
liche Arbeit hatte ihren Schwerpunkt 
in der Homiletik.  Dem Wort von der 
Versöhnung in faßlicher Weise Spra-
che zu geben, war Friedrich Wintzers 
Anliegen in der Universität und in 
der Bonner Öffentlichkeit, die er als 
Universitätsprediger und als Veran-
stalter der Schloßkir-
chenvorträge erreich-
te. Er war ein Leh-
rer und Prediger, der 
Studierenden wie Pfarrerinnen und 
Pfarrern das Reden und Denken aus 
der Gewißheit der Menschenfreund-
lichkeit Gottes zu erschließen suchte 
und der diese Gewißheit selbst ver-
körperte. Die Evangelisch-Theologi-
sche Fakultät Bonn gedenkt seiner in 
Trauer und in Dankbarkeit.

MICHAEL MEYER-BLANCK, DEKAN

Professor 
Dr. med. Henning Brandis 

Am 16. November verstarb im 88. 
Lebensjahr Professor Dr. med. Hen-
ning Brandis, emeritierter Ordina-
rius für Medizinische Mikrobiolo-
gie und Immunologie und von 1967 
bis 1984 Direktor des gleichnami-
gen Instituts.

Henning Brandis wurde am 17. 
Juli 1916 geboren. Er studierte  Me-
dizin in Frankfurt/Main und Mar-
burg, und diente, nach Staatsex-
amen und Promotion 1942, in den 
letzten drei Kriegsjahren als Sani-
tätsoffizier. 1945 begann er im Hy-
giene-Institut der Universität Frank-
furt und habilitierte sich 1952. Die 
Entdeckung, wie man bakterielle 
Infektionsquellen und Infektketten 

aufklären und somit weitere Infek-
tionen verhüten kann, führte 1957 
zur Berufung auf den Lehrstuhl 
für Hygiene an der Universität Göt-
tingen. 1967 erfolgte die Berufung 
nach Bonn. Aufgeschlossen für die 
breite Entwicklung seines Faches 
wurde das in Bonn übernommene 
Institut zu einem Institut für Me-
dizinische Mikrobiologie und Im-
munologie, auch die Virologie inte-
grierte er in das Bonner Institut und 
betrieb neben der Forschung  dia-
gnostische Krankenversorgung. Die 
große Zahl der wissenschaftlichen 
Arbeiten von Henning Brandis im-
poniert durch ihre Konsequenz und 
Klarheit. Seinen Mitarbeitern war 
er immer ein gerechter und hochge-
achteter Chef, den Studenten ein ge-
schätzter akademischer Lehrer und 

zahlreichen Doktoranden ein erfah-
rener Lehrmeister. Viele Jahre war er 
Herausgeber der Zeitschrift für Im-
munitätsforschung – später Immu-
nobiology – und das von ihm in vier 
Auflagen herausgegebene Lehrbuch 
Medizinische Mikrobiologie gilt als 
Standardwerk dieses Faches. 

Als ein Mann von Bedeutung 
und Besonnenheit bekleidete er 
hohe Ämter in der Fachgesellschaft 
und gehörte zahlreichen Beiräten 
und Kommissionen von Staat, Wis-
senschaft und Universität an. 1976 
erhielt er das Bundesverdienstkreuz 
I. Klasse und 1983 die Ferdinand-
Cohn-Medaille. Nicht selbstver-
ständlich ist es, daß er bei alledem 
nichts von seiner liebenswerten Be-
scheidenheit einbüßte.

KARL-EDUARD SCHNEWEIS
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Evangelisch-Theologische 
Fakultät

Prof. Dr. Michael Wolter, Evange-
lisch-Theologisches Seminar, wur-
de von der University of Pretoria für 
die Jahre 2005 bis 2007 zum Hono-

rarprofessor im Depart-
ment of New Testament 
Studies der Theologi-
schen Fakultät ernannt.

Korrektur: Prof. Dr. Klaus Hil-
demann gehört der Evangelisch-
Theologischen, nicht der Katholisch-
Theologischen Fakultät an, wie ver-
sehentlich in forsch 4/04 anläßlich 
der Verleihung des Johann Wichern-
Preises für Kybernese aufgeführt.

Rechts- und Staatswissen-
schaftliche Fakultät

Prof. Dr. Robert Kollmann, Institut 
für Gesellschafts- und Wirtschafts-
wissenschaften, wurde zum Univer-
sitätsprofessor an der Universität 
Paris ernannt.

Akad. Rat Dr. Lutz Gero Leky, 
Kriminologisches Seminar, trat mit 
Ablauf des Monats September 2004 
in den Ruhestand.

Medizinische Fakultät

Wiss. Assistent Dr. med. Dr. dent. 
Thorsten Robin Helmut Appel, Kli-
nik und Poliklinik für Mund-, Kie-
fer und Gesichtschirurgie,  erhielt 
die venia legendi für das Lehrgebiet 
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirur-
gie.

Dr. med. Susanne Alexandra 
Maria Cordula Bell, Gastärztin an 
der  Klinik und Poliklinik für Der-
matologie, erhielt die venia legen-
di für das Lehrgebiet Dermatologie 
und Venerologie.

Wiss. Assistent Dr. med. Dipl. 
Theol. M. Phil. Walter Karl Bruch-
hausen, Medizinhistorisches Insti-
tut,  erhielt die venia legendi für das 
Lehrgebiet Geschichte, Anthropolo-
gie und Ethik der Medizin.

Wiss. Assistentin Dr. med. Dag-
mar Angela von Bubnoff, Klinik 
und Poliklinik für Dermatologie, er-
hielt die venia legendi für das Lehr-
gebiet Haut- und Geschlechtskrank-
heiten.

Wiss. Assistent Dr. Hans Rainer 
Clusmann, Zentrum für Nerven-
heilkunde/Neurochirurgische Kli-
nik, erhielt die venia legendi für das 

Lehrgebiet Neurochirurgie.
Wiss. Assistent Dr. rer. nat. Matt-

hias Eckhard, Institut für Physiolo-
gische Chemie, erhielt die venia le-
gendi für das Lehrgebiet Biochemie 
und Molekularbiologie.

Prof. Dr. Christian E. Elger, Kli-
nik für Epileptologie, wurde von der 
Gertrud Reemtsma Stiftung Mün-
chen für den Klaus Joachim Zülch-
Preis für herausragende Leistungen 
auf dem Gebiet der neurologischen 
Grundlagenforschung vorgeschla-
gen. Er erhält diesen Preis für das 
Jahr 2005 gemeinsam mit Prof. Dr. 
Samuel F. Berkovic, University of 
Melbourne, zu gleichen Teilen mit 
einem Preisgeld von je 25.000 Euro 
in Anerkennung ihrer herausragen-
den wissenschaftlichen Arbeiten auf 
dem Gebiet der Epilepsieforschung. 
Die Stiftung  ist eine Institution in-
nerhalb der Max-Planck-Gesellschaft  
zur Förderung der Wissenschaften.

Dr. Albert Becker,  Institut für 
Neuropathologie, erhielt die venia le-
gendi für das Lehrgebiet Neuropa-
thologie.

Dr. med. Almut Bindewald (Ar-
beitsgruppe Prof. Dr. Frank Holz), 
Klinik und Poliklinik für Augenheil-

Meldungen

Professor 
Dr. Gottfried Krampitz

Gottfried Krampitz wurde am 2. 
Februar 1927 in Oberrathen, Kreis 
Glatz, geboren. Nach dem Abitur 
1947 in Meppen beschloß er, Land-
wirtschaft zu studieren, weil durch 
die erforderliche praktische Ausbil-
dung auf Bauernhöfen seine eige-
ne und der Eltern Ernährung bes-
ser gesichert werden konnte. In kür-
zester Zeit absolvierte er in Bonn 
das Landwirtschaftliche Studium 
mit dem Diplom 1953. Ebenso in 
kurzer Zeit promovierte er 1954 in 

Bonn mit einer Dis-
sertation zum Stoff-
wechsel in den Vor-
mägen von Wieder-

käuern. Für seine Habilitation 1959 
arbeitete er zu Fragen der chemi-
schen Qualitätsbewertung von Nah-
rungsproteinen durch Analyse der 
Aminosäurenkomposition. In weni-
gen Jahren entwickelte er die Ana-
lytik der Aminosäuren zu einer au-
tomatisierten Methode. Eine weitere 
große Forschungsplattform wurde 
in späteren Jahren die Biominera-
lisation von Schalen, Knochen und 

Verstorben

Körpersteinen. Gottfried Krampitz 
wurde früh international bekannt 
durch viele Publikationen in streng 
selektierenden wissenschaftlichen 
Zeitschriften. Seine Vortrags-, For-
schungs- und Beratungsreisen führ-
ten ihn in fast alle Kontinente. Seit 
1965 lehrte er offiziell und auftrags-
gemäß das Fach Biochemie, beson-
ders für Studierende der Ernäh-
rungs- und Haushaltswissenschaf-
ten. 

Gottfried Krampitz war ein sehr 
gewissenhafter und beliebter Leh-
rer, der eine ungewöhnlich große 
Zahl von Diplomanden und Dokto-
randen betreute.  Zum 150 Jahre-Ju-
biläum seiner  Fakultät   verfaßte er 
als Monographie die äußerst sorg-
fältig recherchierte Festschrift „Zur 
Vorgeschichte der Landwirtschaft-
lichen Fakultät in Bonn-Poppels-
dorf“. 2001 erschien sein Buch „Der 
Weg der Bauern in die Geschichte“. 
Am 25. November 2004 beendete 
der Tod seine Arbeit an dem fast fer-
tigen Buch-Manuskript über „Bau-
ern, Pest und Juden im Mittelalter“.

Die Landwirtschaftliche Fakul-
tät wird Gottfried Krampitz ein eh-
rendes Angedenken bewahren.

Professor 
Dr. Karl Konrad Polheim

Mit einer akademischen Gedenkfei-
er würdigte die Philosophische Fa-
kultät Ende November den am 16. 
März 2004 verstorbenen Germani-
sten Professor Dr. Karl Konrad Pol-
heim. 
Nach Promotion und Privatdozen-
tur in Graz sowie einer Zeit als Uni-
versitätsdozent in Köln war Pol-
heim seit 1967 Ordinarius für neu-
ere Germanistik an der Universität 
Bonn. Von persönlichen Erinnerun-
gen bis zur eingehenden Würdigung 
seiner Leistungen in  Wissenschaft 
und Lehre reichte die Spannbrei-
te der Beiträge.  Innerlich unabhän-
gig, verläßlich, geradlinig, langfri-
stige Bindungen pflegend, Leistung 
fordernd, aber auch  von großer per-
sönlicher Einsatzbereitschaft  für 
seine Schüler und „sein“ Obersemi-
nar, bis zuletzt von wachem Inter-
esse für anderes – so wurde  Karl 
Konrad Polheim von Menschen be-
schrieben, die ihn zum Teil schon in 
jungen Jahren als ihren  Lehrer ge-
kannt haben.

FORSCH
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kunde, erhielt im Rahmen der Jahres-
tagung der Deutschen Ophthalmolo-
gischen Gesellschaft den mit 15.000 
Euro dotierten Leonhard-Klein-Preis 
für mikrochirurgische Forschung für 
ihre Arbeiten zu „Excimer-Laser-
Assisted RPE-Sheet Translocation“. 
Dieses Verfahren stellt einen neuen 
Behandlungsansatz für die altersab-
hängige Makuladegeneration dar.

Prof. Dr. Reinhard Büttner, In-
stitut für Pathologie,  wurde zum 
Mitglied der Deutschen Akademie 
der Naturforscher Leopoldina ge-
wählt.

Wiss. Assistent Dr. med. Chri-
stoph André Dorn, Zentrum für Ge-
burtshilfe und Frauenheilkunde, er-
hielt die venia legendi für das Lehrge-
biet Gynäkologie und Geburtshilfe.

Akad. Direktor Dr. Dieter 
Emons, Zentrum für Kinderheilkun-
de, trat mit Ablauf des Monats De-
zember 2004 in den Ruhestand.

Wiss. Assistentin Dr. med. An-
negret Katja Geipel, Zentrum für 
Geburtshilfe und Frauenheilkun-
de, erhielt die venia legendi für das 
Lehrgebiet Gynäkologie und Ge-
burtshilfe.

Dr. med. Volkmar Hermann Jo-
hannes Hans, (Chefarzt, Krankenan-
stalten Gilead), Institut für Neuropa-
thologie, erhielt die venia legendi für 
das Lehrgebiet Neuropathologie.

Dr. med. Axel Heep, Zentrum 
für Kinderheilkunde, erhielt die ve-
nia legendi für das Lehrgebiet Kin-
derheilkunde.

Dipl. oec. troph. Dr. med. Ur-
sel Heudorf, lt. Medizinaldirekto-
rin a.D., Stadtgesundheitsamt Frank-
furt, erhielt die venia legendi für das 
Lehrgebiet Hygiene, Umweltmedi-
zin und öffentliche Gesundheit.

Priv.-Doz. Dr. med. Michael 
Heinrich Max Igel, Abteilung für 
Klinische Pharmakologie, erhielt die 
venia legendi für das Lehrgebiet Ex-
perimentelle und Klinische Pharma-
kologie.

Priv.-Doz. Dr. med. Hannes Hen-
ning Horst Krep, Klinik und Polikli-
nik für Anästhesiologie und Speziel-
le Intensivmedizin,  erhielt die venia 
legendi für das Lehrgebiet Notfall-
medizin, Ischämieforschung.

Priv.-Doz. Dr. med. Kai-Uwe 
Kühn, Klinik und Poliklinik für 
Psychiatrie, erhielt die venia legedi 
für das Lehrgebiet Psychiatrie und 
Psychotherapie.

Oberassistent Dr. Frank Lam-
mert, RWTH Aachen, wurde mit 

Wirkung vom 1. Dezember 2004 bis 
30. November 2010 zum C 3-Profes-
sor für das Fach Innere Medizin/Ga-
stroenterologie ernannt.

Prof. Dr. Michael J. Lentze, Zen-
trum für Kinderheilkunde, wurde 
zum Mitglied der Deutschen Aka-
demie der Naturforscher Leopoldi-
na gewählt.

Priv.-Doz. Dr. rer. nat. Sabine 
Merkelbach-Bruse, Institut für Pa-
thologie, erhielt die venia legendi für 
das Lehrgebiet Molekulare und ex-
perimentelle Pathologie.

Priv.-Doz. Dr. med. Thomas Neu-
haus, Johanniter-Krankenhaus, er-
hielt die venia legendi für das Lehr-
gebiet Innere Medizin.

Prof. Dr. Uwe Schlegel, Neu-
rologische Klinik, wurde mit Wir-
kung vom 1. Dezember 2004 bis 31. 
Mai 2005 zur Übernahme der Positi-
on des Direktors der Neurologischen 
Universitätsklinik am Knappschafts-
krankenhaus Bochum-Langendreer 
beurlaubt.

Priv.-Doz. Dr. oec. troph. Ros-
witha Maria Siener, Klinik für Uro-
logie, erhielt die venia legendi für 
das Lehrgebiet Medizinische Ernäh-
rungswissenschaft.

Prof. Dr. Otmar Wiestler, Insti-
tut für Neuropathologie, wurde zum 
C 4-Professor an der Universität Hei-
delberg ernannt.

Wiss. Assistentin Dr. med. Astrid 
Wilhelmine Marie Zobel, Zentrum 
für Nervenheilkunde, erhielt die ve-
nia legendi für das Lehrgebiet Psych-
iatrie und Psychotherapie.

Philosophische Fakultät

Prof. Dr. Michael Clyne, University 
of Melbourne, Australien, wird als 
Träger des Humboldt-Forschungs-
preises sein Forschungsvorhaben 
bei Prof. Dr. Heinrich P. Kelz am 
Sprachlernzentrum durchführen.
Prof. Dr. Klaus Hildebrand, Histo-
risches Seminar, seit 1998 Präsident 
der Kommission für Geschichte des 
Parlamentarismus und der politi-
schen Parteien, wurde für weite-
re drei Jahre zum Vorsitzenden der 
wissenschaftlichen Vereinigung ge-
wählt, deren Mitglieder ehrenamt-
lich tätig sind. Als Nachfolger von 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Karl Diet-
rich Bracher, Seminar für Politische 
Wissenschaft, wurde Prof. Dr. An-
dreas Wirsching, Augsburg, zum 
stellvertretenden Vorsitzenden ge-
wählt. 

Oberassistentin Dr. Katharina 
Corsepius, Kunsthistorisches Insti-
tut, wurde mit Wirkung vom 1. No-
vember 2004 bis 31. März 2005 mit 
der Vertretung einer C 3-Professur 
für das Fach Kunstgeschichte beauf-
tragt (Professur von Prof. Dr. Barba-
ra Schellewald).

Prof. Dr. Willi Hirdt, Roma-
nisches Seminar, erhielt in Florenz 
den Verdienstorden Salomone d’Oro. 
Er pflegt schon seit 40 Jahren engen 
Kontakt mit der Universität Florenz; 
gewürdigt wurden seine wissen-
schaftliche und kulturelle Kompe-
tenz und  seine Bemühungen um den 
Deutsch-Italienischen Studiengang.

Akad. Rat Dr. Volker Kronen-
berg, Seminar für Politische Wis-
senschaft, wurde zum Akad. Ober-
rat ernannt.

Akad. Oberrat Dr. Karl-August 
Neuhausen, Philologisches Institut, 
tritt mit Ablauf des Monats Februar 
2005 in den Ruhestand.

Prof. Dr. Rüdiger Pohl, Universi-
tät Gießen, wurde mit Wirkung vom 
1. Oktober 2004 bis 31. März 2005 
mit der Vertretung einer C 4-Profes-
sur für das Fach Psychologie beauf-
tragt (Professur von Prof. Dr. Jürgen 
Bredenkamp).

Oberassistent Dr. Ulrich Rehm, 
Kunsthistorisches Institut, wurde 
zum Hochschuldozenten auf Zeit er-
nannt.

Dr. Jula Wildberger wurde mit 
Wirkung vom 11. Oktober 2004 bis 4. 
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Februar 2005 mit der Vertretung ei-
ner C 4-Professur für das Fach Klas-
sische Philologie beauftragt (Profes-
sur von Prof. Dr. Otto Zwierlein).

Anke Schmidt, Volkskundli-
ches Seminar, wurde von der Mär-
chen-Stiftung Walter Kahn, Mün-
chen, mit dem  alljährlich vergebe-
nen Lutz-Röhrich-Preis 2004 für 
ihre Magisterarbeit mit dem The-
ma: Die Darstellung des Alters in 
den Kinder- und Hausmärchen aus-
gezeichnet. Der Preis ist mit 2500,-  
Euro dotiert.

Mathematisch-Naturwissen-
schaftliche Fakultät

Prof. Dr. Jürgen Bajorath, Senior 
Direktor University of Washington, 
wurde mit Wirkung vom 4. Novem-
ber 2004 zum C 4-Professor für das 
Fach Bioinformatik ernannt. 

Priv.-Doz. Dr. Reinhard  Beck, 
Universität Mainz, wurde mit Wir-
kung vom 1. Oktober 2004 bis 31. 
März 2005 mit der Vertretung einer 
C 4-Professur für das Fach Experi-
mentalphysik/Kernphysik beauf-
tragt (Professur von Prof. Dr. Eber-
hard Klempt).

Dr. Hans Jürgen Böhmer, Geo-
graphisches Institut, wurde mit Wir-
kung vom 1. Oktober 2004 bis 31. 
März 2005 mit der Vertretung einer 
C 3-Professur für das Fach Geogra-
phie beauftragt (Professur von Prof. 
Dr. Udo Schickhoff).

Oberassistent Dr. Andreas Dix, 
Geographisches Institut, wurde 
zum Hochschuldozenten auf Zeit er-
nannt.

Prof. Dr. Harald Gießen, Institut 
für Angewandte Physik, wurde zum 
Universitätsprofessor an der Univer-
sität Stuttgart ernannt.

Prof. Dr. Andreas Görling, Insti-

tut für Physische und Theo-
retische Chemie, wurde zum 
C 4-Professor für das Fach 
Theoretische Chemie an der 
Universität Erlangen-Nürn-
berg ernannt.

Akad. Oberrat Dr. Win-
fried Golte, Geographisches 
Institut, tritt mit Ablauf des 
Monats Februar 2005 in den 
Ruhestand.

Wiss. Angestellter Dr. 
Hanno Gottschalk, Institut 
für Angewandte Mathema-
tik, wurde zum Hochschul-
dozenten auf Zeit ernannt.

Prof. Dr. Ruth Gschwind, 
Kékule Institut für Organische Che-
mie und Biochemie, wurde zur C 3-
Professorin an der Universität Re-
gensburg ernannt.

Dr. Martin Hofmann, Leiter der 
Forschungsgruppe Bioinformatik, 
Fraunhofer Gesellschaft, Birlingho-
ven, wurde mit Wirkung vom 1. De-
zember 2004 bis 31. März 2005 mit 
der Vertretung einer C 3-Professur 
für das Fach Praktische Informatik 
im Themenbereich Life Science In-
formatik/Bioinformatik beauftragt.

Priv.-Doz. Dr. Michael Hof-
mann, Institut für Zoologie, wurde 
zum Hochschuldozenten auf Zeit er-
nannt.

Prof. Dr. Daniel Huybrechts, 
Universität Paris, wurde mit Wir-
kung vom 8. Dezember 2004 zum 
C 4-Professor für das Fach Analy-
sis und Geometrie ernannt (Nachfol-
ge von Prof. Dr. Ingo Lieb). Gleich-
zeitig wurde er mit Wirkung vom 8. 
Dezember 2004 bis 28. Februar 2005 
zur Erfüllung seiner Lehrverpflich-
tungen in Paris beurlaubt.

Wiss. Assistent Dr. Carsten Mün-
ker, Universität Münster, wurde mit 
Wirkung vom 29. Oktober 2004 zum 
C 3-Professor für das Fach Geoche-
mie ernannt (Nachfolge von Prof. Dr. 
Stephan Hoernes).

Wiss. Angestellter Dr. Frank 
Neese, Max-Planck Institut für Bio-
anorganische Chemie, Mülheim, 
wurde mit Wirkung vom 1. Okto-
ber 2004 bis 31. März 2005 mit der 
Vertretung einer C 3-Professur für 
das Fach Theoretische Chemie be-
auftragt (Professur von Prof. Dr. An-
dreas Görling).

Prof. Dr. Florian Pop, Mathema-
tisches Institut, wurde an die Univer-
sity of Pennsylvania, Department of 
Mathematics, Philadelphia, USA be-
rufen.

Oberassistent Dr. Markus Rei-
her, Institut für Physische und Theo-
retische Chemie,  wurde mit Wir-
kung vom 1. Oktober 2004 bis 31. 
März 2005 mit der Vertretung einer 
C 4-Professur für das Fach Theore-
tische Chemie beauftragt ( Professur 
von Prof. Dr. Bernd Heß).

Prof. Dr. Reiner Schätzle, Ma-
thematisches Institut, wurde zum  C 
4-Professor an der Universität Tübin-
gen ernannt.

Prof. Dr. Udo Schickhoff, Geo-
graphisches Institut, wurde zum 
Universitätsprofessor C4 an der Uni-
versität Hamburg ernannt.

Hochschuldozent Dr. Siegfried 
Waldvogel, Universität Münster, 
wurde mit Wirkung vom 1. Dezem-
ber 2004 zum C 3-Professor für das 
Fach Organische Chemie ernannt.

Prof. Dr. Christian Weinheimer, 
Helmholtz-Institut für Strahlen- und 
Kernphysik,  wurde zum C 4-Pro-
fessor an der Universität Münster er-
nannt.

Wiss. Angestellter Dr. Theo Ul-
rich Woike, Förderverein des Rhei-
nischen Instituts für Umweltfor-
schung an der Universität zu Köln, 
wurde mit Wirkung vom 3. Dezem-
ber 2004 bis 31. März 2005 mit der 
Vertretung einer C 3-Professur für 
das Fach Experimentalphysik beauf-
tragt (Professur von Prof. Dr. Harald 
Gießen). 

Landwirtschaftliche Fakultät

Ursula Boeser, Institut für Tierer-
nährung, wurde mit Wirkung vom  
2. November 2004 zur wissenschaft-
lichen Assistentin ernannt.

Prof. Dr. Liu Bo von der Fujian 
Academy of Agricultural Sciences in 
Fuzhou, Fujian, VR China war vom 
19. November bis 14. Dezember 2004 
bei Prof.  Dr. Çetin Sengonça am In-
stitut für Pflanzenkrankheiten, zu 
Gast.

Prof. Dr. Ing. Klaus Borchard, 
Institut für Städtebau, Bodenord-
nung und Kulturtechnik, wurde von 
der Versammlung der Ordentlichen 
Mitglieder der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung zum 
Präsidenten gewählt. Die Amtszeit 
beginnt am 1. Januar 2005 und dau-
ert satzungsgemäß zwei Jahre.

Assistenzprofessorin Abudurey-
imu Dilfeigar von der Fakultät für 
Chemie der Universität Xinjiang, VR 
China, ist ab Januar 2005 für ein Jahr 
bei Prof. Dr. Hans Büning-Pfaue am 
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Institut für Ernährungs- und Lebens-
mittelwissenschaften zu Gast.

Prof. Dr. Heinrich Enbergs, In-
stitut für Physiologie, Biochemie und 
Hygiene der Tiere, wurde von der In-
ternationalen Gesellschaft für Homo-
toxikologie der „Hans Heinrich Rek-
keweg-Hauptpreis“ zuerkannt, den 
er am Schlußtag der Medizinischen 
Woche in Baden Baden aus der Hand 
ihres Präsidenten Dr. med. Graf von 
Ingelheim entgegennehmen konnte. 
Gleichzeit wurde ein Videoclip über 
seinen  Arbeitsbereich in Poppels-
dorf gezeigt.

Priv.-Doz. Dr. Roland Gerhards, 
Institut für Pflanzenbau, wurde zum 
Professor an der Universität Hohen-
heim ernannt.

Priv.-Doz. Dr. Roland Goerlich, 
RWTH Aachen (ehemals Landwirt-
schaftliche Botanik), wurde die Be-
zeichnung „außerplanmäßiger Pro-
fessor“ verliehen. 

Dr. Danyel Jennen, Institut für 
Tierzuchtwissenschaft, wurde mit 
Wirkung vom 1. Oktober 2004 für 
die Dauer von drei Jahren zum wis-
senschaftlichen Assistenten ernannt.

Prof. Dr. Benno Kunz und Thor-
sten Hugen, Institut für Ernährungs- 
und Lebensmittelwissenschaften, 
wurden zusammen mit der Retten-
maier & Söhne GmbH & Co. KG 
(Rosenberg) von der Food-Proces-
sing Initiative und dem Ministerium 
für Wirtschaft und Arbeit des Lan-
des NRW in der Kategorie „Busi-
ness-to-Science“ der Kooperations-
preis verliehen. Damit wurde das 
Projekt „Hochwertige Lebensmittel 
aus Reststoffen: Mikroverkapselung 
als Schutz probiotischer Bakterien“ 
ausgezeichnet.

Prof. Dr. Georg Noga, Institut 
für Gartenbauwissenschaft, wurde 

im Rahmen der diesjährigen Coun-
cilsitzung der International Socie-
ty for Horticultural Science (ISHS 
mit gewählten Vertretern der garten-
bauwissenschaftlichen Gesellschaf-
ten aus 55 Ländern) für die Amtszeit 
von vier Jahren in das „Internal Au-
dit Committee“ gewählt.

Priv.-Doz. Dr. Axel Nothnagel, 
Geodätisches Institut, wurde für das 
Wintersemester 2004/2005 mit der 
Lehrstuhlvertretung „Ingenieurgeo-
däsie“ beauftragt. Außerdem wur-
de er zum 1. Januar 2005 für weite-
re vier Jahre in das Direktorium des 
Internationalen Dienstes für Erdro-
tation und globale Referenzsysteme 
(IERS) berufen.

Prof. Dr. Çetin Sengonça, Insti-
tut für Pflanzenkrankheiten, wur-
de für seine ca. 10jährige gute wis-
senschaftliche Zusammenarbeit und 
erfolgreiche Forschungskooperati-
on mit der Fujian Academy of Agri-
cultural Sciences auf dem Gebiet der 
biologischen und biotechnologischen 
Schädlingsbekämpfung der Ehren-
doktortitel „Doktor der Philosophie“ 
der Fujian Normal University in Fuz-
hou, VR China, verliehen.

Prof. Dr. Nedim Uygun und Prof. 
Dr- Onur Erkan, beide  Landwirt-
schaftliche Fakultät der Cukurova 
Universität in Adana, Türkei, waren 
vom 27. November bis 5. Dezember 
2004 bei Prof. Dr. Çetin Sengonça 

am Institut für Pflanzenkrankheiten 
zu Gast.

Universitäts- und 
Landesbibliothek

Bibliotheksamtsrätin Anne Rein-
ders wurde zur Bibliotheksober-
amtsrätin ernannt.

Max Planck Institut

Prof. Dr. Dr. h. c. mult Friedrich 
Hirzebruch, Max-Planck-Institut 
für Mathematik, wurde auf der Jah-
restagung der Deutschen Mathe-
matik-Vereinigung (DMV) die Ge-
org-Cantor-Medaille verliehen. Er 
erhielt die Auszeichnung für seine 
wissenschaftlichen Leistungen und 
für seine Bemühungen um die Zu-
sammenführung der Mathematiker 
aus West- und Ostdeutschland. Die 
Medaille erinnert an Georg Cantor, 
den berühmten Begründer der Men-
genlehre und ersten Präsidenten der 
DMV. Mit ihr wird alle zwei Jahre 
ein herausragender Mathematiker 
ausgezeichnet.

Universität und Stadt

Hans Daniels, Vorsitzender der Ge-
sellschaft von Freunden und Förde-
rern der Universität (GEFFRUB), ist 
zum Ehrenbürger der Stadt Bonn er-
nannt worden. Daniels war von 1975 
bis 1994 Oberbürgermeister.

Helmut Joisten, Institut für 
Pflanzenkrankheiten, ist vom Rat 
der Stadt Bonn zum Bürgermeister 
ernannt worden. Joisten ist Stadtver-
ordneter der CDU. Die drei ehren-
amtlichen Bürgermeister vertreten 
die Oberbürgermeisterin bei reprä-
sentativen Aufgaben.

Werden Sie Mitglied in der

Gesellschaft der
Freunde und Förderer der 

Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universität Bonn!

Informationen und Kontakt:

Geschäftsstelle Tel. 0228 / 73-2661

www.uni-bonn.de/Die_Universitaet/

GEFFRUB.html
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Last but not least
Das sieht ja gut aus. Was wird denn 
das?

María: Heute gibt’s mexikani-
sche Gerichte. Das sind Tortillas für 
eine Tortilla-Suppe. Die haben wir 
hier fertig gekauft. In Mexiko berei-
ten wir die meisten Gerichte dage-
gen ganz frisch zu, nicht aus ferti-
gen Zutaten. Und das da ist Chilli-
Sauce, zum Würzen. Dafür habe ich 
diese kleinen Schoten genommen 
– übersetzt heißt die Sorte bei uns 
„Baum-Chilli“. Vorsicht – die Sau-
ce ist scharf!

Claudia: Ich mache „Chilli in 
Nogada-Sauce“, aber ohne Chillis 
– die großen grünen Schoten, die 
man dazu benötigt, haben wir hier 
nicht gefunden, stattdessen haben 
wir Paprika genommen. Das ist ein 
traditionelles mexikanisches Ge-
richt: Angeblich haben einige Frau-
en es für ihre Männer gekocht, als 
die aus dem Unabhängigkeitskrieg 
gegen Spanien zurückkehrten. Es 
besteht aus grünen Chillis, weißer 
Sauce und roten Granatäpfeln – den 
Farben der mexikanischen Flagge.

Juan: Das wird der Nachtisch, 
Chongos Zamoranos. Aber irgend 
etwas ist schief gelaufen – norma-
lerweise dürfte er längst nicht mehr 
so flüssig sein. Vielleicht funktio-

Jeden Mittwoch durchzieht ap-
petitlicher Essensduft die Flu-
re des Instituts für Lebensmit-
teltechnologie. Im Wahlpflicht-

praktikum „Food 
preparation“ des 
Internationalen 
Schwerpunktkur-
ses wird gekocht 
– und die Ergeb-
nisse werden an-
schließend ge-
meinschaftlich 
verzehrt. Inzwi-
schen mischen 
sich  auch exoti-
sche Geruchsnu-
ancen in den Kü-
chendunst: María 
Guadalupe Ruiz-
Amaya, Claudia 
Edith Bailón-Soto 
und Juan Luiz Sa-
rabia-Aparicio, 
drei mexikanische 
Austauschstudie-
rende, sowie 

Mafouka Sega Dieudonné aus 
dem Kongo bereichern den 
Speiseplan um Gerichte ihres 
Landes. Frank Luerweg war für 
die „forsch“ dabei.

niert das mit Magerquark nicht 
richtig. Oder ich muß noch ein paar 
Stunden rühren...

Mafouka: Ich backe Lauchku-
chen – das einzige nicht-mexikani-
sche Gericht. Im Moment nehmen 
wir nämlich die verschiedenen Teig-
arten durch: Nudelteig und Brand-
teig hatten wir schon, der Lauch-
kuchen besteht aus Hefeteig, und 
nächste Woche gibt’s Pizzateig.

Ziemlich viel für fünf Personen...
Mafouka: Wir essen die Sachen 

nicht alleine; die Doktoranden be-
kommen auch etwas ab. Und wenn 
dann noch etwas übrig bleibt, haben 
sie für morgen noch Suppe oder ein 
Stück Kuchen im Kühlschrank, die 
sie nur noch warm machen müssen. 
Der Kochkurs macht wirklich sehr 
viel Spaß: Man trifft Leute aus ver-
schiedenen Ländern und lernt seine 
Kommilitonen viel besser kennen. 

Und wie steht ihr zu deutschem Es-
sen?

María: Das schmeckt manch-
mal schon ziemlich anders...

Claudia: Ich mag Schnitzel! 
Und Windbeutel mit Kirschen. Rata-
touille war nicht so mein Fall – das 
ist aber auch nicht deutsch.

Mit einem „Karnevalsknigge“-Büchlein hatten wohlmei-
nende Mitarbeiterinnen Rektor Professor Dr. Matthias Winiger 
auf den Empfang der Bonner Tollitäten Bonna Kirsten I. und 
Prinz Reiner II. mit ihrem Gefolge vorbereitet. Der Schweizer 
meisterte die Begegnung  nach dem Motto „Echte Bönnsche 
oder net, im Karneval määt jeder met“, verteilte mit Verweis auf 
seine Armbrust an der Wand (Marzipan-)Äpfel und nahm Prin-
zenorden und Bützchen vergnügt entgegen. Prinz Reiner II. - 
unter dem bürgerlichen Namen Reintgen an einem Karnevals-
sonntag geboren - arbeitet im Alltag in der Bibliothek des Histo-
rischen Seminars. Er stellte den Antrag, Prüfungen an Karneval   
endlich abzuschaffen. Winiger gab zu, in dieser Hinsicht selbst  
schon mal „rücksichtslos agiert“ zu haben.     

UK/FORSCH

Verabschiedet wurden:
Franz-Josef Hochrath, Abteilung 
4.1, Universitätsverwaltung, am 31. 
Dezember 2004 nach 38 Jahren

Margarita Barron, Mathema-
tisches Institut, am 14. Januar nach 
acht Jahren

Gregor Baumgarten, Geodäti-
sches Institut, am  26. Januar nach 
38 Jahren

Johannes Bollig, Botanische 
Gärten, am 31. Januar nach 38 Jah-
ren

Gudrun Aders, Universitäts- und 
Landesbibliothek, am 28. Februar 
nach 25 Jahren

25jähriges Dienstjubiläum:
Hedde von Quistorp, Institut für 
Pflanzenbau, am 1. November 2004

Sabine Hammesfahr, Univer-
sitäts- und Landesbibliothek, am 8. 
November 2004

Dr. Wolfgang Will, Seminar für 
Alte Geschichte, am 20. Dezember 

Katja Sibille Büchel, Abteilung 
3.2, Universitätsverwaltung, am 1. 
Januar

Ursula Emons, Philosophisches 
Dekanat, am 2. Januar 

Ursula Rickert, Institut für 
Landwirtschaftliche Betriebslehre, 
am 11. Januar 

Erika Kuneck, Kekulé-Institut 
für Organische Chemie und Bioche-
mie, am 15. Januar

Achim Kunz, Lehr- und For-
schungsstation Gutswirtschaft Klein-
Altendorf,  am 20. Januar

Konrad Stephani, Abt. 4.3, Uni-
versitätsverwaltung, am 25. Januar 

40jähriges Dienstjubiläum:
Gabriele Pfeiffer-Bohlen, Evange-
lisch-Theologisches Seminar, am 2. 
Januar

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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